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Fast 7000 Jahre ist CS ner, dal3 Jesus seline chüler jenes ehrte, das 1im
deutschen Sprachraum » Vaterunser« genannt WIrd. ur ochrechnen, w1e
oft während dieser eıt ebetet worden ist, käme [an auf eiıne Summe VON

vielen Mılliıarden Gebeten
)Das bedeutet: Der Gott, den Jesus in diesem als » Vater« anredete, wurde

viele mıllıardenma gebeten, dalß se1ın Name geheıilıgt werden, daß se1n ei1c
kommen und dalß se1in geschehen mOge; daßß unls täglıches rot a
ben, da unls NSeTeC Sünden vergeben und daß GT uns nıcht in Versuchung füh-
ren, sondern uns VON dem F  e] bzw. Bösen erlösen möge och dıe Welt, in der
WIT eben, hat sıch in den vVETSANSCHNECH 7000 ahren vielen mıllıardenmalı-
SCH Betens dieser Bıtten nıcht wesentlich ZU)] Besseren verändert. Denn: der Na-

(iottes wiırd kaum geheıiligt, das e1ic (Gjottes ist nicht gekommen und dal3 In
allem, Wds geschieht, der Gottes geschehe WeTr wollte das behaupten”
Und Was die Versuchung betrıifft, In die er uns nıcht hren möge, ist die dies-
bezügliıche ıtte falsch adressiliert: denn nach Jak L413 versucht (Gott niemand.
Und W ds das +  e] bZzw. OSse etrifft, VoNn dem uns erlösen möge, ist diese
Bıtte ohne Wırkung geblieben; denn UNSeTEC Welt und uUNseTE Umwelt Sınd auf C1-

schreckende Weise voll davon.
Wer die Summe dieser Tatbestände bedenkt, der kommt dem Schluß, daß

irgendetwas nıcht stimmen kann entweder uUNSeTEIN Beten oder jenem (je-
bet. Andernfalls hätte (jott das VOoNnNn ungezählten ichen Betern gesprochene
» Vaterunser« sicherlich erhört er ist agen KöÖönnte 6S nıcht se1n, daß der
Wortlaut dieses Gebetes, WIe s ebetet wird, derart falsch ist, daß Gott 6S
nıcht erhören kannn Erinnert sSe1 el Jak 4,3 (leicht abgewandelt):

» bıttet und empfangt nıcht, we1l ihr unrichtig bıttet.«
Wenn überhaupt, ist die Lösung des TODIeEMS UTr Urc den ückgang auf

die aramäiısche Muttersprache Jesu finden Die olgende Rückübersetzung' des
»Gebetes er Gebete« ist das rgebnıis einer lang]  1gen Erforschung nıcht 11UT

des Sprachschatzes, des Sprachgebrauchs und der Poesıe Jesu, sondern auch des
eWortlauts der kanonıschen und außerkanonischen Jesus-Überlieferung.

—— 1€e| azu Schwarz: Matthäus VI 9-13 as XI 2-4, Emendatıon und Rückübersetzung:
"ISt I; 968/69, 233-247; ers » Jesus sprach«, ntersuchungen ZUT aramäılschen Urgestalt
der Worte Jesu 209-226 Der In diesen beiden Veröffentlichungen vorgelegte Wortlaut des
» Vaterunsers« ist aufgrun weıterführender tudien Im folgenden an einigen Stellen verändert worden.

OM



Das «Vaterunser« in esu Muttersprache
1in aramäisch und ın vereinfachter Lautschrift
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Das «Vaterunser« in esu Muttersprache
in deutscher Übertragung
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So wiederhergestellt, ist das » Vaterunser« eine erle der Dıichtkunst Jesu, kon-
strumlert mıt voranstehendem A als krönendem aupt, gefolgt VO  Ta einem
Doppeldreizeiler in steigernder Übereinstimmung der Satzglieder:

in der 7zweıten und drıtten e1l1€e€ des ersten Dreizeljlers mıt Stabreim auf [-
WwIe ın en dre1 Zeıilen mıiıt Endreim auf -ach und

E  E ın der zweıten und drıtten eı1le des zweıten Dreizeilers mıt Stabreim auf
usch- SOWIEe in en dre1 Zeılen mıt Biınnenreim und Endreim auf -Aan

Dıie deutsche Wıedergabe der obıgen Rückübersetzung weiıcht VON der her-
kömmlıchen Fassung des » Vaterunsers« folgenden tellen ab

» Deine Gegenwart« statt »deın Name« TW bedeutet dein Name, jedoch hıer deine
Gegenwart. I diese Nuance erklärt sıch daraus, jemandes Name seine Gegenwart SYyIM-
bolisıert. Dabei gılt Nur dort, Gottes Gegenwart erfahren wird, wırd SIE uch gehe1-
lıgt. Und L1UTr dort geschieht se1n Wılle
» Deıin Könıigtum breıte sıch statt »deın Reich komme« 71270 bedeutet
dein Königreich, 1ler jedoch dein Königtum. Gemeint ist das diesseitige öÖnıgtum es
her die Seinen, das seıt der Verkündigung Johannes des Täufers da IsT, N1IC. das jJense1-
tige Kön1igtum es sich, VON dem Jesus lehrte, wWer den Wıllen es getan habe,
werde arın eingelassen. b) 7207 bedeutet komme, 1er jedoch breite sich U4US,
und dadurch, verkündıigt und gelehrt wird und Menschen der Frohbot-
SC} Von ihm vertrauen und sıch darauf einlassen.
» Brot« »unSseTrT täglıches rot g1b heute« Die ausgelassenen Wör-
ter sınd ekundär. Sıe überfüllen die Zeıle, in der S1Ie stehen und zerstören damıt die poeti-
sche Form des Sanzeh Gebetes.
» Wıe 1mM Hımmel, auf Erden« und »wIıe uch WIT vergeben unsern Schuldigern« Die-

Satzteile sınd ebenfalls sekundär, S1e zerstören den Rhythmus der Zeılen, in denen S1eE
stehen und damıt die poetische Form des ganzch Gebetes.
» rette uns UaJAus UuUNsSsCICI Versuchung« sStatt »und führe nıcht IN Versuchung, S()I1-

dern erlöse VoNn dem ‚ÖSCEN« Diese zweızeılıge Fassung ist die Kombinatıon einer
ıtte aus einem csehr alten jüdıschen Gebet b Ber. 60b) und eıner sekundären rgänzung,
die ZUSaINnmMecN die ursprünglıche Bıtte Jesu verdrängt haben. Eın Nachhall jener ıtte und
damıt ıne Bestätigung für S1eE findet sıch iın Pe Z » Es we1ß der Herr die Frommen
U uSs der Versuchung reitfen.« Hınzu kommt Da in PE 1im Eınklang mıt Jesu sonsti-
CI Verkündigung steht »} versucht niıemand«, ist widersinn1g, (jott das bıt-
ten, feststeht, uch ohne diese ıtte niemals tun würde

Von größerem Gewicht jedoch als noch viele Worte se1ln könnten, mıt denen
INan die oben wiederhergestellte » Vaterunser«-Fassung rechtfertigen kann, ist In

geradezu archıtektonische Form“, die Hre jede Erweıterung und sSe1 E 1Ur

eın Wort zerstort werden würde
Die Summe dieser poetischen Merkmale für Zufall halten, geht nıcht

2 eıtere und Begründungen ZUur archıtektonischen Form der Worte, Lehrgedichte und
Gleichnisse Jesu werden gegeben In’ Schwarz, » Das Jesus-Evangelıum«, 993 (in Vorbereitung).

orm und Inhalt entsprechen einander vollkommen, da S1IE NUTr UrC| bewußten poetischen Ge-
staltungswiılle: erklärbar sınd.
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